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Abbildung 1. Zusammenhang der Entwicklung von Lesekompetenz und 
Lesemotivation. 
Anmerkung. Je höher die Lesemotivation/-kompetenz der Kinder im 
Ausgangsfeld desto höher die Lesemotivation/-kompetenz im Zielfeld. 
Gelbe Pfeile drücken einen wechselseitigen Zusammenhang aus. Die 
anderen Pfeile sind gerichtet, d.h. dass die Ausprägung in einem Bereich 
(z.B. Kompetenz Klasse 3) die Veränderung der Ausprägung in dem ande-
ren Bereich über die Zeit (z.B. Motivation Klasse 4) unter Berücksichtigung 
des früheren Werts vorhersagt.  

LESEKOMPETENZ UND LESEMOTIVATION IM GRUNDSCHULALTER 

Lesen gehört zu den alltäglichen Anforderungen des Lebens. Ob es darum geht, einen Sachtext zu 
lesen, den Busfahrplan oder ein Rezept für Spaghetti mit Tomatensoße: Texte unterschiedlicher Art 
sind in unserer Gesellschaft allgegenwärtig und fordern kompetente Leserinnen und Leser. Hier ist die 
Schule entscheidend. 

Hintergrund und Konzepte 

Die Fähigkeit zum Lesen ist eine Schlüsselkompetenz für schulischen und beruflichen Erfolg sowie die 
Bewältigung des Alltags. Nach dem Erwerb basaler Lesefähigkeiten rückt die Kompetenz, Texte erle-
sen und verstehen zu können, in den Mittelpunkt der schulischen Arbeit.  

Neben der Lesekompetenz ist die Lesemotivation ein zentraler Bereich und stellt ein eigenständiges 
Förderziel dar. Hier ist es wichtig, zwischen intrinsischer und extrinsischer Lesemotivation zu unter-
scheiden:

Intrinsische Lesemotivation 

- Lesetätigkeit wird als positiv, befriedigend 
und lohnenswert wahrgenommen 

- Kind liest um des Lesens willen/von sich 
aus 

- Beispiel: eine Geschichte lesen, um Ent-
spannung zu finden oder Spaß zu haben 

 

Extrinsische Lesemotivation 

- Kind liest, um eine Belohnung zu erhalten, 
die nicht zum Thema des Textes oder zum 
Lesen gehört, oder um negative Konse-
quenzen z.B. durch die Lehrperson zu 
vermeiden 

- Beispiel: eine Geschichte lesen, um eine 
gute Note zu erhalten  

Zusätzlich spielt das konkrete Leseverhalten im Sinne der Häufigkeit des Lesens eine wichtige Rolle: 
Je öfter ein Kind liest, desto flüssiger kann es mit der Zeit lesen und sich dann statt auf das Erlesen 
auf das Verständnis des Textinhalts konzentrieren. Außerdem können Wissen und Wortschatz des 
Kindes durch das Lesen erweitert und sein positives Leseselbstkonzept unterstützt werden.  

Die Studie LESEN 3-6 „Berliner Leselängsschnitt“ 

Die Studie LESEN 3-6 führte ein Team um Nele McElvany und Michael Becker am Max-Planck-Institut 
für Bildungsforschung in Berlin durch. Dazu gehörte es, die Lesekompetenz und die Lesemotivation 
von 741 Berliner Schülerinnen und Schülern der Klassenstufen 3-6 zu drei Zeitpunkten (2003, 2004, 
2006) zu messen und anhand der Daten sowohl die Entwicklung der Lesekompetenz und -motivation 
als auch deren möglichen Zusammenhang nachzuvollziehen und die Bedeutung des Leseverhaltens 
zu untersuchen.  

Ergebnisse der Studie: Die Entwicklung der Lesemotivation und Lesekompetenz von Klasse 3 bis 6 

Mit zunehmender Klassenstufe verbessern sich 
die Lesegeschwindigkeit, der Wortschatz und die 
kognitiven Lesestrategien. Die Daten der Studie 
zeigen, dass die Lesekompetenz von Klassenstufe 
3 bis 6 insgesamt substantiell zunimmt. Die Lese-
motivation hingegen nahm nach einem hohen 
Niveau in Klasse 3 bis Klasse 6 deutlich ab. Abbil-
dung 1 zeigt den Zusammenhang zwischen der 
Entwicklung der Lesekompetenz und –motivation. 
Ein besonders interessantes Ergebnis war, dass 
die Lesekompetenz in Klasse 3 eine positive 
Veränderung der Lesemotivation zwischen 
dem Ausgangswert in Klasse 3 und Klasse 4 
sowie Klasse 6 vorhersagte (rote Pfeile). Die 
Bedeutung der Lesemotivation für die 
Entwicklung der Lesekompetenz über die Zeit 
war geringer, aber zwischen Klasse 3 und 4 
auch vorhanden (lila Pfeil).  
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Abbildung 2. Zusammenhang der Entwicklung von Leseverhalten, Lesekompetenz und Lesemotivation. 
Anmerkung. Je höher die Lesemotivation/-kompetenz oder das Leseverhalten der Kinder im Ausgangsfeld desto höher die Lesemotiva-
tion/-kompetenz oder das Leseverhalten im Zielfeld. Für gelbe Pfeile gilt, dass sich die Bereiche auch gegenseitig bedingen können; die 
anderen Pfade sind gerichtet und damit sagt ein Bereich die Veränderung in dem Zielbereich vorher. Für gestrichelte Pfeile kann der 
Zusammenhang zwischen Ausgangs- und Zielfeld statistisch nur mit geringerer Sicherheit abgesichert werden. 

Ergebnisse der Studie: Die Rolle des Leseverhaltens 

Das Leseverhalten wurde in der Studie LESEN 3-6 als Lesehäufigkeit untersucht. Bei der Auswertung 
der Ergebnisse zeigte sich, dass Kinder zwischen Klasse 3 bis Klasse 6 im Mittel gleich häufig lesen. 
Abbildung 2 stellt die Zusammenhänge von Leseverhalten mit Lesemotivation und Lesekompetenz im 
Entwicklungsverlauf dar.  

Es wird ersichtlich, dass es wichtige Zusammenhänge zwischen Leseverhalten, -motivation und  
-kompetenz gibt. Dabei übernimmt jedes Konstrukt für sich eine vorhersagende Funktion für ein ande-
res. Das Ausmaß des Leseverhaltens in der 3. Klasse kann z.B. unter anderem die Veränderung der 
Lesemotivation zwischen Klasse 3 und 4 sowie das Leseverhalten in der 6. Klasse vorhersagen (rote 
Pfeile). Außerdem sagt das Leseverhalten in Klasse 4 die Veränderung der Lesekompetenz zwischen 
Klasse 4 und Klasse 6 vorher (unterer lila Pfeil).

 
Der Fragebogen zur Erfassung der intrinsischen Lesemotivation und des Leseverhaltens 

Auf den nächsten Seiten finden Sie einen Fragebogen zur Erfassung der intrinsischen Lesemotivation 
und des Leseverhaltens und entsprechende Auswertungshinweise. Der Fragebogen kann mit Schüle-
rinnen und Schülern in Klassenstufe 3-6 durchgeführt werden. Dazu erhält jedes Kind einen Fragebo-
gen und beantwortet den Frageblock 1 „Intrinsische Lesemotivation“ und den Frageblock 2 „Lesever-
halten“ durch Ankreuzen. Die Auswertung erfolgt durch die Lehrerin bzw. den Lehrer. Zur Einordnung 
der Ergebnisse Ihrer Schülerinnen und Schüler gibt es am Ende entsprechende Hinweise. 
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Name:                Klasse:   Datum:  fff 

 

Frageblock 1: Intrinsische Lesemotivation 
Kreuze bei jedem Satz nur das eine Kästchen an, das zu Dir passt.  

 stimmt 
gar nicht 

(1) 

stimmt 
weniger 

(2) 

stimmt 
eher 
(3) 

stimmt 
völlig 

(4) 

Ich lese gern.  □ □ □ □ 
Lesen macht mir Spaß. □ □ □ □ 
Ich freue mich, wenn ich ein neues 
Buch zu lesen bekomme.  □ □ □ □ 
Lesen ist für mich langweilig.  □ □ □ □ 
Lesen ist mir zu anstrengend.  □ □ □ □ 
 
Frageblock 2: Leseverhalten 
Bitte beantworte die folgenden Fragen. Kreuze dazu bei jeder Frage nur das Kästchen an, 
das zu Dir passt.  

 
nie 
(1) 

selten 
(2) 

manch-
mal 
(3) 

oft 
(4) 

immer 
(5) 

Wie oft liest Du zu Deinem  
Vergnügen?  □ □ □ □ □ 

Liest Du vor dem Einschlafen?  □ □ □ □ □ 

Liest Du in den Schulferien?  □ □ □ □ □ 

Wünschst Du Dir Bücher?  □ □ □ □ □ 
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AUSWERTUNGSHINWEISE 

1. Punktevergabe 
Vergeben Sie für jedes Kreuz pro Zeile die entsprechende Punktzahl (s. rote Zahlen in Bei-
spielrechnung) 

 
Aussage 4 und 5 bei der Lesemotivation sind negativ formuliert. Deshalb muss man 
hier z.B. für ein Kreuz bei stimmt völlig nicht 4 Punkte vergeben, sondern nur 1 Punkt. 
 Die Bewertung muss umgedreht werden. 
 

2. Einschätzung der Lesemotivation bzw. des Leseverhaltens 
Summieren Sie die Punkte, die Sie pro Zeile vergeben haben, und teilen Sie anschließend die 
Summe durch die Anzahl der Aussagen in der Tabelle.  
Die Ergebnisse können für die Lesemotivation zwischen 1 und 4 und für das Leseverhalten zwi-
schen 1 und 5 liegen. Niedrige Ergebnisse sprechen für eine geringe Ausprägung intrinsischer 
Lesemotivation bzw. gering ausgeprägte Lesehäufigkeit, hohe Werte hingegen für eine hohe Aus-
prägung.  

 

 

 

3. Einordnung der Ergebnisse 
Die folgende Tabelle gibt Ihnen zum Vergleich die Ergebnisse der bei der Studie LESEN 3-6 un-
tersuchten Kinder wieder. 

 Lesemotivation Leseverhalten 

Mittelwert 
68% der Kinder lagen in dem 
Bereich zwischen… Mittelwert 

68% der Kinder lagen in dem 
Bereich zwischen… 

Klasse 3 3.47 2.79 – 4.00 3.34 2.47 – 4.21 
Klasse 4 3.36 2.61 – 4.00 3.39 2.45 – 4.33 
Klasse 6 3.17 2.41 – 3.93 3.29 2.20 – 4.38 
 
Mittelwert - Die Kinder, die im Rahmen der Studie LESEN 3-6 befragt wurden, erreichten im Durch-
schnitt diesen Wert. 

BEISPIELRECHNUNG  
(Lesemotivation) 

stimmt gar 
nicht 

(1) 

stimmt 
weniger 

(2) 

stimmt 
eher 
(3) 

stimmt 
völlig 

(4) Punkte 
Ich lese gern.  □1 × 2 □3 □4 2 

Lesen macht mit Spaß. □1 × 2 □3 □4 2 

Ich freue mich, wenn ich ein neues 
Buch zu lesen bekomme.  □1 × 2 □3 □4 2 

Lesen ist für mich langweilig.  □4 □3 × 2 □1 2 

Lesen ist mir zu anstrengend.  □4 □3 □2 ×1 1 

1. Summe  9 
2. durch Anzahl der Aussagen dividieren : 5 
3. Merkmalsausprägung 1,8 


